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A STELLUNGNAHMEN DER BEHÖRDEN UND TRÄGER ÖFFENTLICHER BELANGE 

Nr. Stellungnahmen von Beschlussvorschlag 

A.1 Landratsamt Lörrach – FB Baurecht 
(Schreiben vom 23.06.2023) 

Festsetzungen  

A.1.1 Im Schemaschnitt AA sollen drei Doppel-
häuser entstehen. Zugelassen sind im 
WA2 aber auch Einzelhäuser. Hier be-
steht die Gefahr, dass ein Einzelhaus ent-
steht, dass weitere Doppelhäuser ein-
schränkt bzw. verhindert. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Die Gefahr, dass die Realisierung ein oder mehrerer 
Einzelhäuser im WA2 den Bau von Doppelhäusern 
einschränkt oder verhindert wird nicht gesehen. Die 
Zulässigkeit von Einzel- und Doppelhäusern (ED) ist 
in der verbindlichen Bauleitplanung möglich und wird 
oft genutzt. Die Grundstücke/Parzellen sind im vor-
liegenden Bebauungsplan so aufgeteilt, dass bei 
Einhaltung der im zeichnerischen Teil vorgeschlage-
nen Grundstücksgrenzen drei Doppelhäuser und bei 
Zusammenlegung zweier Grundstücke jeweils ein 
Einzelhaus, mithin drei Einzelhäuser in der Reihe 
südlich der Planstraße, oder eben ein Mix daraus 
entstehen können. Sollte die Grundstückseinteilung 
und Vergabe von Seiten des Baulandentwicklers an-
ders als im Bebauungsplan vorgesehen erfolgen, 
wird innerhalb der -vergabe darauf geachtet werden, 
dass keine kleinen, unbebaubaren Restgrundstücke 
verbleiben.  

A.1.2 Punkt 1.2.1.6 Höhenfestsetzungen Gara-
gen, Carports, Nebengebäude: 

Diese Festsetzung ist sehr kompliziert und 
umständlich und sollte einfacher gehalten 
werden. 

Dem wird gefolgt. 

Ziffer 1.2.1.6 wird vereinfacht und die zulässige ma-
ximale Höhe auf die mittlere Geländeoberkante nach 
Herstellung der Baumaßnahme bezogen. 

Örtliche Bauvorschriften  

A.1.3 Punkt 2.1.2 abweichende Dachform von 
3° bei aneinandergebauten Doppelhaus-
hälften: 

Dieser Punkt führt zu unschönen Situatio-
nen und macht keinen Sinn. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Die Regelung der Abweichung von 3° soll gerade un-
schöne Situationen bei Doppelhäusern vermeiden. 
Grundsätzlich ist die Dachneigung bei benachbarten 
Doppelhaushälften anzugleichen, was immer wieder 
zu Auslegungsspielräumen führt, da ein Angleich 
von mancher Stelle auch noch als dieser gesehen 
wird, wenn die Dächer 5° oder 7° in der Neigung dif-
ferieren. Die 3°-Regelung hingegen regelt das maxi-
mal zulässige Maß der Abweichung, sodass hier-
über gerade die Homogenität des Daches gesichert 
und das Angleichungsmaß nicht der Auslegung 
überlassen wird. 

A.1.4 Punkt 2.8 Einfriedungen: 

Sichtschutzwände sind auch Einfriedun-
gen und sollten im Terrassenbereich in 
Länge und Höhe geregelt werden. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Dies wird nicht so gesehen. Sichtschutzwände sind 
keine Einfriedungen, wenn diese nicht auf der 
Grundstücksgrenze stehen.  
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Nr. Stellungnahmen von Beschlussvorschlag 

Es sind nur Einfriedungen zu öffentlichen 
Straßen geregelt. Einfriedungen zwischen 
Gärten sind nicht geregelt und somit zu-
lässig? 

Es wird dennoch eine ergänzende/klarstellende Re-
gelung in Ziffer 2.8 der Bebauungsvorschriften auf-
genommen: 

„Zwischen privaten Grundstücken dürfen Einfriedun-
gen, die als blickdichte, geschlossene Sichtschutz-
anlagen ausgeführt sind, nur im Zusammenhang mit 
dem Hauptgebäude und der Terrasse errichtet wer-
den. Ihr Maß ist auf eine Höhe von 2,5 m und eine 
Länge von 4,0 m entlang der jeweiligen Grund-
stücksgrenze zu begrenzen.“ 

Generell  

A.1.5 Der Bebauungsplan für ein kleines Bauge-
biet hat eine sehr hohe und übertriebene 
Regelungsdichte. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Eine Überregulierung wird nicht gesehen. Auch in 
kleineren Baugebieten besteht ein Anspruch auf gu-
ten Städtebau und Quergerechtigkeit innerhalb der 
Bebauungsvorschriften, der über dezidierte und 
wohl überlegte planungsrechtliche und bauord-
nungsrechtliche Vorschriften gesichert wird. Gerade 
im vorliegenden Plangebiet ist auf Grund der unter-
schiedlichen Gebäudetypologien, Bauweisen, topo-
graphischen Situation, artenschutzrechtlicher und 
grünordnerischer Belange und nicht zuletzt zahlrei-
cher Nachbareinwendungen eine ortsgestalterische 
Regulierung zielführend. So können Auslegungs-
spielräume vermieden und ein homogenes städte-
bauliches Erscheinungsbild erreicht werden.  

A.1.6 Bauplanungsrechtlich bestehen keine An-
merkungen. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

A.2 Landratsamt Lörrach – FB Landwirtschaft und Naturschutz 
(Schreiben vom 23.06.2023) 

Landwirtschaft  

A.2.1 Aus agrarstruktureller Sicht gibt es zum 
geplanten Vorhaben keine weiteren Hin-
weise und Einwendungen. Wir verweisen 
auf unsere Stellungnahme vom 
06.07.2021. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Stellungnahme vom 06.07.2021  

Für das Baugebiet Malzholzweg in Ei-
meldingen soll eine im Flächennutzugs-
plan für die Landwirtschaft ausgewiesene 
Fläche in Anspruch genommen werden. 
Inclusive naturschutzrechtlichem Aus-
gleich gehen damit einem landwirtschaftli-
chen Haupterwerbsbetrieb 8.298 m² Mäh-
weide verloren. Nach der Wirtschaftsfunk-
tionenkarte ist die Fläche in Vorrangflur 
Stufe I als landbauwürdige Fläche einzu-
ordnen. Diese Flächen bilden die ökono-
mische und strukturelle Grundlage einer 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Das Plangebiet ist im wirksamen Flächennutzungs-
plan zwar als landwirtschaftliche Fläche dargestellt, 
wird jedoch nur in geringer Intensität als Wiese be-
wirtschaftet. Zudem sind aufgrund der geringen Flä-
chengröße keine erheblichen Auswirkungen für die 
Landwirtschaft zu erwarten. Durch die Ausweisung 
von Wohnbauflächen an diesem Standort können 
Neuinanspruchnahmen intensiv landwirtschaftlich 
genutzter Flächen an anderer Stelle vermieden wer-
den.  
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Nr. Stellungnahmen von Beschlussvorschlag 

nachhaltigen Landwirtschaft und sind des-
halb für die landwirtschaftliche Nutzung 
besonders wertvoll. 

Die Gemeinde Eimeldingen räumt an diesem Stand-
ort aufgrund der angrenzenden Siedlungsstrukturen 
und der bestehenden Straßenanbindung der Befrie-
digung des Wohnbedarfes ein höheres Gewicht ein 
als der Landwirtschaft. 

Für Kompensationsmaßnahmen außer-
halb des Plangebiets ist gemäß § 1a 
Abs. 3, Satz 4 BauGB der § 15 Abs. 3 
BNatschG anzuwenden. Das Ziel ist, mit 
Maßnahmen hoher Aufwertungspotenti-
ale möglichst wenig Fläche der landwirt-
schaftlichen Nutzung zu entziehen. Zu-
sätzlich ist bei der Flächenauswahl zu be-
achten, dass Flächen mit hoher agrar-
struktureller Bedeutung (z. B. überdurch-
schnittliche Bodengüte und Flurstrukturen 
mit Nähe zu landwirtschaftlichen Betrie-
ben) nur im äußersten Notfall in Anspruch 
genommen werden sollten. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

Bei der Planung und Realisierung externer Maßnah-
men werden agrarstrukturelle Belange bestmöglich 
berücksichtigt. Aufgrund der Anwendung des § 13b 
BauGB entfallen eine Pflicht zur Durchführung von 
Ausgleichsmaßnahmen und die damit verbundene 
Flächeninanspruchnahme. Es sind lediglich in über-
schaubarem Umfang artenschutzrechtliche Kom-
pensationsmaßnahmen erforderlich. Für diese wer-
den eine bereits heute zwischen zwei Gebäuderei-
hen liegende und für die Landwirtschaft daher nur 
eingeschränkt nutzbare schmale Wiesenfläche und 
eine weitere Fläche (siehe nachfolgend) in Anspruch 
genommen, sodass die Landwirtschaft insgesamt 
nur geringfügige Flächenverluste aufgrund natur-
schutzrechtlicher Vorgaben erleidet. 

Eine vollständige interne Kompensation im Plange-
biet ist aus naturschutzfachlichen Gründen nicht 
möglich. Um artenschutzrechtliche Verbotstatbe-
stände zu vermeiden, müssen die plangebietsinter-
nen und -externen Maßnahmen die Entwicklung von 
artenreichen Grünflächen, Gehölzpflanzungen und 
Reptilienbiotopen beinhalten. Insofern kann auf die 
Inanspruchnahme landwirtschaftlich genutzter Flä-
chen nicht gänzlich verzichtet werden.  

Die geplante CEF-Maßnahme für Zau-
neidechsen auf Flurstück 3036 zerschnei-
det eine zusammenhängend bewirtschaf-
tete Grünlandfläche. Die kleine Restfläche 
müsste mit erhöhtem Aufwand bewirt-
schaftet werden. Wir regen an, die Maß-
nahme an den Rand der Mähweide zu le-
gen. 

Dem wird nicht entsprochen. 

Eine Verlegung der CEF-Maßnahmenfläche an den 
Rand der Mähweide ist nicht möglich, da sich die 
Flächen nicht im Eigentum der Gemeinde bzw. des 
privaten Entwicklers befinden und eine Mitwirkungs-
bereitschaft der FlächeneigentümerIn nicht gegeben 
ist. Dies wurde im Vorfeld des Bauleitplanverfahrens 
abgeklärt. Auf Grund dessen wurde auf das Grund-
stück Flst.-Nr. 3036 ausgewichen, da die Grund-
stückseigentümerInnen hier mitwirkungsbereit sind 
und die Fläche auch im unmittelbaren Zusammen-
hang mit der Eingriffsfläche (Plangebiet) steht. 

Naturschutz und Landschaftspflege   

A.2.2 Die Gemeinde Eimeldingen möchte den 
Wohnraum schaffen. Hierzu wird der BP 
„Malzholzweg" im beschleunigten Verfah-
ren nach § 13b BauGB aufgestellt. 

Die Untere Naturschutzbehörde nimmt zu 
den von uns zu vertretenden Belangen 
wie folgt Stellung: 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 
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A.2.3 Umweltbeitrag 

§ 13b BauGB gewährt der Gemeinde die 
Möglichkeit, Außenbereichsflächen im be-
schleunigten Bebauungsplanverfahren 
nach § 13a BauGB umzusetzen. Die 
Durchführung des beschleunigten Verfah-
rens bedeutet nicht, dass auf die Prüfung 
der Belange des Naturschutzes verzichtet 
werden kann. Auch wenn kein Umweltbe-
richt zu erstellen ist, gelten die inhaltlichen 
Vorgaben des Naturschutzes uneinge-
schränkt. Alle naturschutzrechtlichen Be-
lange sind gemäß § 1 Abs. 6 Ziffer 7 
BauGB zu ermitteln, zu bewerten und ab-
zuwägen. 

Hierzu gehören insbesondere die Prüfung 
von Vermeidungs- und Minimierungsmaß-
nahmen nach § 15 Abs. 1 BNatSchG. An-
haltspunkte für eine Beeinträchtigung ei-
nes Natura 2000 sind für den vorliegen-
den Bebauungsplan nicht gegeben. 

 

Wird zur Kenntnis genommen. 

Auf Grund der Nichtanwendbarkeit des § 13b 
BauGB wird das Verfahren auf Grundlage des 
§ 215a BauGB weitergeführt und bis zum 
31.12.2024 zum Satzungsbeschluss gebracht wer-
den. 

Im Zuge dessen wurde eine vollumfängliche Um-
weltprüfung durchgeführt und von Büro faktorgruen, 
Freiburg, ein Umweltbericht mit Eingriffs-/Aus-
gleichsbilanzierung erstellt, der den Offenlageunter-
lagen beigefügt wird. Hierin enthalten Sie nun auch 
externe Ausgleichsmaßnehmen, die mit der Unteren 
Naturschutzbehörde im Vorhin abgestimmt wurden. 

A.2.4 Im beschleunigten Verfahren entfällt die 
Pflicht zum Ausgleich oder Ersatz des Ein-
griffs nach § 15 Abs. 2 BNatSchG. Jedoch 
sind aufgrund der Abwägung Vermei-
dungs- und Minimierungsmaßnahmen zu 
ermitteln und festzusetzen. Dies ist im vor-
liegenden Umweltbeitrag erfolgt. In der 
Planfassung der frühzeitigen Beteiligung 
waren gegenüber der jetzigen Planung ein 
Baum im Bereich der F1 Fläche als Erhalt 
festgesetzt und drei weiter Straßenbäume 
neu zu pflanzen. Es kann nicht nachvoll-
zogen werden, warum diese Bäume aus 
dem BP herausgenommen wurden. Diese 
sind als weitere Minimierungsmaßnah-
men wieder mit aufzunehmen. 

Der Anregung wird nicht gefolgt. 

In der Straßenverkehrsfläche sind im Bebauungspla-
nentwurf nur noch drei statt vier Baumpflanzungen 
im Gegensatz zum Vorentwurf festgesetzt. Aus 
Platzgründen (Leitungen im Untergrund, Ausweich-
buchten bei Gegenverkehr) kann einer der im Vor-
entwurf vorgesehenen Straßenbäume nicht mehr 
festgesetzt werden. Die beiden anderen angespro-
chenen Baumpflanzungen im nordöstlichen Plange-
biet befanden sich nicht in der Verkehrsfläche, son-
dern in Flächen des WA3. Diese beiden Bäume 
konnten auf Grund der freizuhaltenden Sichtverhält-
nisse nicht gehalten werden. Da per Planeintrag 
festgesetzte Einzelbäume bei der ebenfalls festge-
setzten Anpflanzverpflichtung auf privaten Grund-
stücken angerechnet werden konnten, verringert 
sich durch die Zurücknahme der planzeichnerischen 
Festsetzung die Anzahl der verpflichtend zu pflan-
zenden Bäume im WA3 nicht, sodass hinsichtlich 
der Baumpflanzungen lediglich ein Baum weniger 
festgesetzt ist als im Vorentwurf.  

Der im Bereich der Fläche „F1“ vorgesehene Baum-
erhalt kollidiert sowohl mit dem vorgesehenen Bau-
fenster als auch mit der CEF-Maßnahmenfläche 
„F1“, sodass im Rahmen der Abwägung auf eine Er-
haltungsfestsetzung verzichtet wurde. 

A.2.5 Des Weiteren ist als Vermeidungsmaß-
nahmen darauf zu achten, die Gehölze 
entlang der nördlichen Flurstücksgrenze 
zu erhalten. 

Dies wird berücksichtigt. 

Der Erhalt der Gehölze ist planungsrechtlich festge-
setzt und wird vertraglich gesichert. 
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A.2.6 Die rund 52 m lange und 2,5 m breite He-
cke aus einheimischen Gehölzen zum 
Schutz des angrenzenden Biotops wird 
als Schutz begrüßt und als ausreichend 
angesehen. 

Wird zur Kenntnis genommen 

A.2.7 Artenschutz 

Durch die Aufstellung einer Bauleitpla-
nung werden die artenschutzrechtlichen 
Verbotstatbestände des § 44 Bundesna-
turschutzgesetzes (BNatSchG) nicht di-
rekt ausgelöst. Das bedeutet jedoch nicht, 
dass sie bei der Aufstellung von Bauleit-
plänen ausgeblendet werden können. Für 
das Erfordernis der Vollzugsfähigkeit des 
Plans ist die Beachtung der artenschutz-
rechtlichen Verbote bereits im Verfahren 
der Planaufstellung notwendig, da durch 
artenschutzrechtliche Belange ein dauer-
haftes Hindernis für den Vollzug des Bau-
leitplans gegeben sein könnte. 

Die spezielle artenschutzrechtliche Prü-
fung von faktorgrün vom 27.04.2023 ist im 
Ergebnis plausibel und nachvollziehbar. 

Wir weisen darauf hin, dass die notweni-
gen CEF-Maßnahmen vor einem Eingriff 
funktionstüchtig erstellt und wirksam sein 
müssen. 

Da die CEF-Maßnahmen zum größten 
Teil außerhalb des bestehenden Bebau-
ungsplans auf privater Grünfläche liegen, 
sind diese Maßnahmen für ihre Umset-
zung sowie das als Nachweis notwendige 
Monitoring vor Satzungsbeschluss durch 
einen öffentlich-rechtlichen Vertrag zwi-
schen der Gemeinde und der Unteren Na-
turschutzbehörde zu vereinbaren. 

Bezüglich des Monitorings schlagen wir, 
anstelle des vorgeschlagenen 3-jährigen, 
ein 5-jähriges Monitoring (Prüfung im 1., 
2. und 5. Jahr) zur sicheren Dokumenta-
tion der CEF-Flächen vor. 

Des Weiteren bitten wir noch, die Vermei-
dungsmaßnahmen V1 bis V5 in die allge-
meinen Hinweise der Bauvorschriften un-
ter 4.2 mit aufzunehmen 

 

Wird zur Kenntnis genommen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die vorgezogenen CEF-Maßnahmen befinden sich 
bereits in Umsetzung. 

 

Der öffentlich-rechtliche Vertrag wird bis zum Sat-
zungsbeschluss geschlossen. 

 

 

 

 

 

Das Monitoring wird entsprechend geändert. 

 

 
Die Vermeidungsmaßnahmen werden in Ziffer 4.2 
der Bebauungsvorschriften aufgenommen. 

A.2.8 Beabsichtigte eigene Planungen, die den 
o. g. Plan berühren können Es wurden 
keine eigenen Planungen benannt. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 
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A.2.9 Wir bitten, uns über das Ergebnis der Ab-
wägung unserer vorgebrachten Belange 
gem. § 3 Abs. 2 BauGB zu informieren. 

Die Zusendung der Ergebnisbenachrichtigung wird 
zugesichert.  

A.3 Landratsamt Lörrach – FB Kommunale Abwasserbeseitigung 
(Schreiben vom 23.06.2023) 

A.3.1 Die in unserer Stellungnahme vom 
16.07.2021 aufgeführten Belange wurden 
abgearbeitet und sind als Festsetzungen/ 
Bauvorschriften im hier vorliegenden Of-
fenlageexemplar enthalten.  

Rechtzeitig vor Erschließungsbeginn ist 
die wasserrechtliche Zulassung beim 
Landratsamt Lörrach, Fachbereich Um-
welt zu beantragen. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

A.4 Landratsamt Lörrach – FB Wasserversorgung / Grundwasserschutz / Starkregen / Hoch-
wasser 
(Schreiben vom 23.06.2023) 

Grundwasserschutz / Wasserversor-
gung 

 

A.4.1 Es ist kein Wasserschutzgebiet betroffen. 
Die Wasserversorgung der geplanten Ge-
bäude ist durch den Anschluss an die öf-
fentliche Wasserversorgung der Ge-
meinde Eimeldingen gewährleistet. Es be-
stehen keine Bedenken. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Oberflächengewässer / Starkregen  

A.4.2 Die geplante Bebauung hat einen genü-
gend großen Abstand zum Gewässer-
randstreifen des Mühlkanals. Es ist kein 
Gewässer betroffen. 

Neben der Berücksichtigung von Starkre-
genereignissen wird auf die schadlose Ab-
leitung des Niederschlagswassers inklu-
sive einer Rückstausicherung (Schutz-
maßnahmen an Häusern und Anlagen 
etc.) durch die Grundstückeigentümer hin-
gewiesen. 

Ein hundertjährlicher Hochwasserab-
fluss (HQ100) ist gemäß der Hochwasser-
gefahrenkarte der LUBW nicht zu erwar-
ten 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

A.5 Landratsamt Lörrach – FB Grundwasser und Boden 
(Schreiben vom 23.06.2023) 

A.5.1 Unsere Anregungen sind in den nun vor-
liegenden Unterlagen berücksichtigt und 
eingearbeitet worden. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Die Hinweise in Ziffer 4.4 der Bebauungsvorschriften 
werden entsprechend geändert. 
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Wir möchten darauf hinweisen, dass zum 
1. August 2023 neue abfallrechtliche Re-
gelungen gelten, die sämtliche bisherigen 
länderspezifischen Regelungen außer 
Kraft setzten. Es handelt sich um die so-
genannte Mantelverordnung (Verordnung 
zur Einführung einer Ersatzbaustoffver-
ordnung (ersetzt den RC-Erlass), zur Neu-
fassung der Bundesbodenschutz- und Alt-
lastenverordnung (ersetzt die VwV Bo-
den) und zur Änderung der Deponiever-
ordnung und der Gewerbeabfallverord-
nung). 

A.6 Landratsamt Lörrach – FB Immissionsschutz 
(Schreiben vom 23.06.2023) 

A.6.1 Da der Beurteilungspegel im Plangebiet in 
der Nacht über 50 dB(A) liegt und ge-
sunde Schlafverhältnisse bei geöffnetem 
Fenster nicht sichergestellt sind, empfeh-
len wir bezüglich des Immissionsschutzes 
im Abschnitt 1.15 die Festsetzungen, um 
folgenden Punkt zu ergänzen: 

„Für Fassaden von Schlafräumen oder für 
das Schlafen genutzten Räumen sind 
schallgedämmte Lüftungselemente vorzu-
sehen. 

 

Das Schalldämm-Maß R'w.res des ge-
samten Außenbauteiles aus Dächern, 
Wände, Fenster, Türen, Rollladenkästen, 
Lüftungseinrichtungen etc. muss den An-
forderungen der DIN 4109-2- „Schall-
schutz im Hochbau – Anforderungen und 
Nachweise" (Ausgabe Januar 2018) ent-
sprechen. 

Der Einbau von Lüftungseinrichtungen ist 
nicht erforderlich, soweit im Baugenehmi-
gungs- bzw. Kenntnisgabeverfahren 
nachgewiesen wird, dass in der Nacht 
zwischen 22:00 und 6.00 Uhr ein Außen-
lärm-Beurteilungspegel von 50 dB(A) 
nicht überschritten wird oder der Schlaf-
raum über eine lärmabgewandte Fassade 
belüftet werden kann.“ 

Dem wird in Teilen gefolgt. 

 

 

 

 

Der erste Absatz wird in Ziffer 1.15.1 der Bebau-
ungsvorschriften übernommen. 

 

Die Übernahme der weiteren Formulierungen er-
scheint hingegen nicht notwendig.  

Der zweite Absatz ist bereits in Ziffer 1.15.1 der Be-
bauungsvorschriften in ähnlicher Formulierung ent-
halten. Die Außenbauteile werden dort nicht explizit 
aufgelistet, um hier nicht einen Ausfall zu haben, 
falls Bauteilarten in der Liste vergessen wurden und 
die Festsetzung damit angreifbar zu machen. 

 

Der dritte Absatz ist bereits in Ziffer 1.15.3 der Be-
bauungsvorschriften in ähnlicher Formulierung ent-
halten und umfasst die getätigten Lärmschutzfest-
setzungen in Gänze, sodass auch die in Ziffer 1.15.1 
der Bebauungsvorschriften ergänzten Lüftungsein-
richtungen hiermit abgedeckt sind. So können Dop-
pelungen vermieden und darüber klare und ausle-
gungssichere Festsetzungen erreicht werden. 

A.7 Regierungspräsidium Freiburg – Ref.91 Geologie, Rohstoffe und Bergbau 
(Schreiben vom 31.05.2023) 

A.7.1 Unter Verweis auf unsere weiterhin gültige 
Stellungnahme mit dem Aktenzeichen 
2511//21-06657 vom 13.07.2021 sowie 
die Ziffer 4.3 (Baugrund) der Hinweise 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 
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und Empfehlungen zum Bebauungsplan 
(Stand: 27.04.2023) sind von unserer 
Seite zum offengelegten Planvorhaben 
keine weiteren Hinweise oder Anregun-
gen vorzubringen. 

Die Hinweise aus der Stellungnahme vom 
13.07.2021 wurden bereits in Ziffer 4.3 der Bebau-
ungsvorschriften eingearbeitet. 

Stellungnahme vom 13.07.2023  

Geotechnik  

Das LGRB weist darauf hin, dass im An-
hörungsverfahren des LGRB als Träger öf-
fentlicher Belange keine fachtechnische 
Prüfung vorgelegter Gutachten oder von 
Auszügen daraus erfolgt. Sofern für das 
Plangebiet ein ingenieurgeologisches 
Übersichtsgutachten, Baugrundgutachten 
oder geotechnischer Bericht vorliegt, lie-
gen die darin getroffenen Aussagen im 
Verantwortungsbereich des gutachtenden 
Ingenieurbüros. 

Eine Zulässigkeit der geplanten Nutzung 
vorausgesetzt, wird andernfalls die Über-
nahme der folgenden geotechnischen Hin-
weise in den Bebauungsplan empfohlen: 

Das Plangebiet befindet sich auf Grund-
lage der am LGRB vorhandenen Geoda-
ten im Verbreitungsbereich von quartären 
Ablagerungen aus Auenlehem sowie der 
Neuenburg-Formation, mit im Detail nicht 
bekannter Mächtigkeit. 

Beim Auenlehm ist mit einem kleinräumig 
deutlich unterschiedlichen Setzungsver-
halten des Untergrundes zu rechnen. Ggf. 
vorhandene organische Anteile können zu 
zusätzlichen bautechnischen Erschwer-
nissen führen. Der Grundwasserflurab-
stand kann bauwerksrelevant sein. 

Bei etwaigen geotechnischen Fragen im 
Zuge der weiteren Planungen oder von 
Bauarbeiten (z. B. zum genauen Bau-
grundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur 
Wahl und Tragfähigkeit des Gründungsho-
rizonts, zum Grundwasser, zur Baugru-
bensicherung) werden objektbezogene 
Baugrunduntersuchungen gemäß 
DIN EN 1997-2 bzw. DIN 4020 durch ein 
privates Ingenieurbüro empfohlen. 

Dem wird entsprochen. 

Vom Büro Fichtner WT; Freiburg, wurden ergän-
zende Bodenuntersuchungen für das vorliegende 
Plangebiet durchgeführt. Der Bericht zu diesen Un-
tersuchungen wird den Bebauungsplanunterlagen 
zur Offenlage voll umfänglich beigefügt und die In-
halte und Ergebnisse in die Planung eingestellt. 

Die vom LGRB übermittelten Aussagen werden zur 
Offenlage zusätzlich als Hinweise in Ziffer 4 der Be-
bauungsvorschriften übernommen. 

Boden  

Zur Planung sind aus bodenkundlicher 
Sicht keine Hinweise, Anregungen oder 
Bedenken vorzutragen. 

 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 
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Mineralische Rohstoffe  

Zum Planungsvorhaben sind aus rohstoff-
geologischer Sicht keine Hinweise, Anre-
gungen oder Bedenken vorzubringen. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Grundwasser  

Südlich des WSG „WSG 192 WV Südli-
ches Markgräflerland Efringen-Kirchen: 
Tiefbrunnen" (Nr. 336-192) wird ein neuer 
Brunnenstandort zur Trinkwassergewin-
nung erkundet. Aus hydrogeologischer 
Sicht kann beim derzeitigen Kenntnis-
stand nicht ausgeschlossen werden, dass 
das Planvorhaben im zukünftigen Wasser-
schutzgebiet des Trinkwasserbrunnens 
liegt. 

Weitere, sowie die o. a. Ausführungen er-
gänzende Hinweise und Anregungen sind 
aus hydrogeologischer Sicht nicht vorzu-
bringen. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Bergbau  

Die Planung liegt nicht in einem aktuellen 
Bergbaugebiet. 

Nach den beim Landesamt für Geologie, 
Rohstoffe und Bergbau vorliegenden Un-
terlagen ist das Plangebiet nicht von Alt-
bergbau oder Althohlräumen betroffen. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Geotopschutz  

Im Bereich der Planfläche sind Belange 
des geowissenschaftlichen Naturschutzes 
nicht tangiert. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Allgemeine Hinweise  

Die lokalen geologischen Untergrundver-
hältnisse können dem bestehenden Geo-
logischen Kartenwerk, eine Übersicht über 
die am LGRB vorhandenen Bohrdaten der 
Homepage des LGRB (http://www.lgrb-
bw.de) entnommen werden. 

Des Weiteren verweisen wir auf unser Ge-
otop-Kataster, welches im Internet unter 
der Adresse http://lgrb-bw.de/geotour-
ismus/geotope (Anwendung LGRB-Map-
server Geotop-Kataster) abgerufen wer-
den kann. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Ein entsprechender Hinweis ist bereits in Ziffer 4 der 
Bebauungsvorschriften erfasst und wird weiterhin 
übernommen. 

A.8 Regierungspräsidium Freiburg – Ref. 47.3 Baureferat 
(Schreiben vom 14.06.2023) 

A.8.1 Aus den vorliegenden Unterlagen geht 
hervor, dass die Erschließung von der B3 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

http://www.lgrb-bw.de/
http://www.lgrb-bw.de/
http://lgrb-bw.de/geotourismus/geotope
http://lgrb-bw.de/geotourismus/geotope
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ausschließlich über die Reibmattenstraße 
erfolgt und eine Zufahrt über den Malz-
holzweg baulich ausgeschlossen wird. 
Unter dieser Voraussetzung stimmen wir 
dem vorliegenden Bebauungsplan zu. 

Zur Gebietsplanung selbst werden keine 
Einwände vorgetragen. 

Ergeben sich weitere Änderungen, bitten 
wir um Beteiligung. 

A.9 Regierungspräsidium Stuttgart – Abt. 8 Landesamt für Denkmalpflege 
(Schreiben vom 12.06.2023) 

A.9.1 Seitens der archäologischen Denkmal-
pflege bestehen keine Bedenken gegen 
die geplanten Maßnahmen. 

Wir bitten jedoch, folgenden Hinweis auf 
die Regelungen der §§ 20 und 27 DSchG 
in die Planungsunterlagen aufzunehmen: 

„Sollten bei der Durchführung vorgesehe-
ner Erdarbeiten archäologische Funde 
oder Befunde entdeckt werden, ist dies 
gemäß § 20 DSchG umgehend einer 
Denkmalschutzbehörde oder der Ge-
meinde anzuzeigen. Archäologische 
Funde (Steinwerkzeuge, Metallteile, Kera-
mikreste, Knochen, etc.) oder Befunde 
(Gräber, Mauerreste, Brandschichten, 
auffällige Erdverfärbungen, etc.) sind bis 
zum Ablauf des vierten Werktages nach 
der Anzeige in unverändertem Zustand zu 
erhalten, sofern nicht die Denkmalschutz-
behörde mit einer Verkürzung der Frist 
einverstanden ist. Auf die Ahndung von 
Ordnungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) wird 
hingewiesen. Bei der Sicherung und Do-
kumentation archäologischer Substanz ist 
zumindest mit kurzfristigen Leerzeiten im 
Bauablauf zu rechnen. Ausführende Bau-
firmen sollten schriftlich in Kenntnis ge-
setzt werden.“ 

Belange der Bau- und Kunstdenkmal-
pflege sind, soweit dies aus den Planun-
terlagen ersichtlich ist, nicht direkt betrof-
fen. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Der Hinweis wurde bereits in Ziffer 4.1 der Bebau-
ungsvorschriften eingearbeitet. 

A.10 Amprion GmbH 
(Schreiben vom 22.05.2023) 

A.10.1 Im Planbereich der o. a. Maßnahme ver-
laufen keine Höchstspannungsleitungen 
unseres Unternehmens. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Die für das Plangebiet zuständigen Unternehmen 
wurden beteiligt. 
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Planungen von Höchstspannungsleitun-
gen für diesen Bereich liegen aus heutiger 
Sicht nicht vor. 

Wir gehen davon aus, dass Sie bezüglich 
weiterer Versorgungsleitungen die zu-
ständigen Unternehmen beteiligt haben. 

A.11 Landesnaturschutzverband Baden-Württemberg 
(Schreiben vom 19.06.2023) 

A.11.1 Leider wurde unsere Hauptforderung – 
die Reduzierung des Baugebietes um den 
tiefer gelegenen Teil – nicht berücksich-
tigt. Bedauerlich ist auch, dass von den 
bisher vorgesehenen sechs Baumpflan-
zungen nur noch drei übriggeblieben sind. 
Weitere Anträge wurden aufgenommen 
wie die Pflanzung einer Hecke am Weiher 
als Sichtschutz und Pufferzone und die 
Verlegung der CEF-Fläche für Zau-
neidechsen. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

A.11.2 Widersprüchlich sind die Angaben zum 
Monitoring der Artenschutzmaßnahmen. 
In der Abwägung der Stellungnahmen aus 
der Frühzeitigen Beteiligung steht einer-
seits, dass ein Monitoring durchgeführt 
wird (S. 11), andererseits, dass noch nä-
her abzuklären sei, in welcher Form und 
für welchen Zeitraum ein Monitoring erfor-
derlich wird (S. 12). Wir gehen davon aus, 
dass diesbezüglich die Aussage in der 
Speziellen Artenschutzrechtlichen Prü-
fung gilt: "Das Monitoring der CEF-Flä-
chen findet 3 Jahre lang jeweils 3 mal pro 
Jahr statt, um ggf. mit Maßnahmen nach-
zusteuern und Handlungsbedarf zu ermit-
teln." 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Entsprechend der Anregung der Unteren Natur-
schutzbehörde beim Landratsamt Lörrach in Zif-
fer A.2.4 der Abwägungstabelle wird ein dreimaliges 
Monitoring in den Jahren 1, 2 und 5 vorgesehen.  

A.12 Deutsche Bahn AG 
(Schreiben vom 21.06.2023) 

A.12.1 Die von uns im Rahmen der frühzeitigen 
Beteiligung (TOEB-KAR-21-106475) mit-
geteilten Belange wurden bei der Aufstel-
lung berücksichtigt. 

Wir bitten Sie darum, uns an dem Verfah-
ren weiterhin zu beteiligen und uns zu ge-
gebener Zeit den Satzungsbeschluss zu 
übersenden. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Die weitere Beteiligung wird zugesichert. Von der 
Übersendung der Satzungsunterlagen bzw. des Be-
schlusses wird abgesehen, da das Planwerk nach 
Beendigung des Verfahrens öffentlich zugänglich 
auf der Homepage der Gemeinde bzw. im Lande-
sportal zur Verfügung gestellt wird. 

A.13 Eisenbahn-Bundesamt 
(Schreiben vom 14.06.2023) 

A.13.1 Das Eisenbahn-Bundesamt ist die zustän-
dige Planfeststellungsbehörde für die 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 
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Betriebsanlagen und die Bahnstromfern-
leitungen (Eisenbahninfrastruktur) der Ei-
senbahnen des Bundes. Es prüft als Trä-
ger öffentlicher Belange, ob die zur Stel-
lungnahme vorgelegten Planungen bzw. 
Vorhaben die Aufgaben nach § 3 des Ge-
setzes über die Eisenbahnverkehrsver-
waltung des Bundes berühren. 

Die Belange des Eisenbahn-Bundesam-
tes werden von der Planung berührt. Sie 
berührt den PFA 9.1 der Neu- und Aus-
baustrecke Karlsruhe–Basel. Ich selbst 
habe keine Bedenken, bitte kontaktieren 
Sie jedoch – falls noch nicht geschehen – 
den Projektträger. 

B KEINE BEDENKEN UND ANREGUNGEN DER BEHÖRDEN UND TRÄGER ÖFFENT-
LICHER BELANGE 

B.1 Badenova NETZE GmbH 
(Schreiben vom 30.05.2023) 

B.2 Stadt Weil am Rhein 
(Schreiben vom 30.05.2023) 

B.3 Gemeinde Efringen-Kirchen 
(Schreiben vom 26.05.2023) – Keine weitere Beteiligung 

B.4 Netze BW GmbH 
(Schreiben vom 09.05.2023) – Keine Zuständigkeit und weitere Beteiligung 

B.5 Regierungspräsidium Freiburg – Ref. 21 

B.6 Regierungspräsidium Freiburg – Ref. 52 Gewässer und Boden 

B.7 Regierungspräsidium Freiburg – Abt. 5 

B.8 Regionalverband Hochrhein-Bodensee 

B.9 IHK Hochrhein-Bodensee 

B.10 Handelsverband Südbaden 

B.11 Polizeipräsidium Freiburg 

B.12 Bundesanstalt für Immobilienaufgaben 

B.13 Deutsche Telekom Technik GmbH 

B.14 Vodafone West GmbH 

B.15 Ed Netze GmbH 

B.16 Abwasserzweckverband unteres Kandertal 

B.17 BUND 

B.18 Wasserverband Südliches Markgräflerland 
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B.19 Gemeinde Binzen 

C STELLUNGNAHMEN AUS DER ÖFFENTLICHKEIT  

Nr. Stellungnahmen von Beschlussvorschlag 

C.1 Private 1 
(Schreiben vom 22.06.2023) 

C.1.1 Zu den im Rahmen der zweiten Offenlage 
ausgelegten Planunterlagen im oben ge-
nannten Verfahren möchte ich erneut Stel-
lung nehmen. 

Vorab möchte ich dem Stadtplanungsbüro 
FSP für die detaillierte Abarbeitung und 
Aufbereitung der umfangreich vorgebrach-
ten Anregungen und Argumente für den 
Gemeinderat und Interessierte danken. 

An den bereits in meiner Stellungnahme 
vom 15.07.2021 aufgeführten Argumenten 
halte ich bis auf wenige Punkte, denen ab-
geholfen wurde (z. B. durch Gutachten, 
die zwischenzeitlich nachgereicht oder 
vervollständigt wurden oder durch Berück-
sichtigung/Umsetzung), weiter fest. 

Ergänzend hierzu möchte ich folgende Ar-
gumente einbringen: 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

Auf die Abwägungsvorschläge in den Ziffern C.1.2 
bis C.1.11 wird verwiesen. 

Wohnraumflächenbedarfsnachweis  

C.1.2 Mit Blick auf die Bodenschutzklausel des 
§ 1a Abs. 2 S. 1 BauGB, der den sparsa-
men und schonenden Umgang mit Grund 
und Boden im Blick hat und dem Anpas-
sungsgebot aus § 1 Abs. 4 BauGB, nach 
dem Bauleitpläne den Zielen der Raum-
ordnung anzupassen sind, ist das landes-
planerische Ziel der Innen- und Außenent-
wicklung bei der Aufstellung von Bebau-
ungsplänen von den Gemeinden zu be-
rücksichtigen. 

Es soll danach eine Ermittlung des Flä-
chenbedarfs und eine Plausibilitätsprü-
fung des konkreten Wohnbauflächenbe-
darfs gemacht werden. Ein solcher Wohn-
flächenbedarfsnachweis wurde von der 
Gemeinde bislang nicht durchgeführt. 

Auch das Regierungspräsidium Freiburg 
Referat 21 – Raumordnung hinterfragt im 
vorliegenden Verfahren, „ob der von der 
Gemeinde prognostizierte Bedarf für die 
hier vorgesehenen Teilbereiche der Allge-
meinen Wohngebiete WA1, WA2 und 

Dem wird nicht gefolgt. 

Das ursprünglich nach § 13b BauGB eingeleitete 
Bebauungsplanverfahren wird nach dessen Unwirk-
samkeitserklärung durch das Bundesverwaltungs-
gericht gem. § 215a BauGB i. V. m. § 13a BauGB 
fortgeführt. Gemäß § 13a Abs. 2 Nr. 2 BauGB kann 
ein Bebauungsplan auch vor einer Änderung des 
Flächennutzungsplanes (FNP) aufgestellt werden. 
Der FNP ist dann im Nachhinein im Wege der Be-
richtigung anzupassen. Hierfür bestehen keine Ge-
nehmigungserfordernisse nach §§ 6, 10 Abs. 2 
BauGB, weshalb ein formalisierter Wohnflächenbe-
darfsnachweis gegenüber der Genehmigungsbe-
hörde nicht zu führen ist. Weder aus dem Abwä-
gungsgebot noch aus dem Grundsatz des sparsa-
men Umganges mit Grund und Boden ergibt sich im 
Übrigen eine Verpflichtung der Gemeinde, einen 
rechnerischen Wohnflächenbedarfsnachweis zu 
führen. Der Wohnraummangel im dicht besiedelten 
Dreiländereck mit seiner hohen wirtschaftlichen At-
traktivität und den begrenzten Möglichkeiten der 
Siedlungsentwicklung zur Schweiz und nach Frank-
reich ist evident und verschärft sich aufgrund 
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WA3 in einer Größenordnung von insge-
samt ca. 8.044 m² (selbst bei einer festge-
setzten Grundflächenzahl (GRZ) von 0,4) 
gerechtfertigt erscheint" und strebt die 
Vorlage einer Wohnflächenbedarfsana-
lyse von der Gemeinde an. 

Die als Argument gegen die Durchführung 
eines Bedarfsnachweises von der Ge-
meinde angeführte hohe Standortgunst 
durch eine landschaftlich wie infrastruktu-
rell reizvolle Lage und Nähe zur Schweiz 
haben auch viele andere Gemeinden im 
Süden Baden-Württembergs. Dies ist so-
mit kein Alleinstellungsmerkmal, was eine 
andere Behandlung der Gemeinde Ei-
meldingens und ein Verzicht auf die 
Durchführung rechtfertigt. Durch das Füh-
ren eines konkreten Bedarfsnachweis 
(Plausibilitätsprüfung der Bauflächenbe-
darfsnachweise im Rahmen des Geneh-
migungsverfahrens nach §§ 6 und 10 
Abs. 2 BauGB gemäß dem Hinweispapier 
des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und 
Wohnungsbau vom 15. Februar 2017) 
durch die Gemeinde könnten die allge-
mein Entwicklungsdaten des Statischen 
Landesamts widerlegt werden. Ferner 
würde eine tragfähige und transparente 
Begründung zu höherer Akzeptanz und 
Rechtssicherheit des Bebauungsplans 
beitragen. 

konstanten Zuzuges und wiederkehrender Flücht-
lingsfällen bei gleichzeitigem Rückgang der Woh-
nungsbautätigkeiten aufgrund steigender Baukos-
ten und Zinsen immer weiter. Bereits angelaufene 
Wohnbauprojekte werden immer wieder abgesagt 
oder auf unbestimmte Zeit verschoben. Der Vorha-
benträger für das vorliegende Vorhaben hingegen 
hält daran trotz schwieriger gewordener Rahmenbe-
dingungen fest, was die Gemeinde begrüßt. 

Nachfrage nach Wohnraum  

C.1.3 Es wird angezweifelt, ob die zu Beginn der 
Planungen für das Baugebiet vorhandene 
Nachfrage nach Wohnraum von Bauwilli-
gen (Privaten und Investoren) noch im 
gleichen Umfang besteht, denn die Aus-
gangslage zum Jahr 2016, in dem es erste 
Bestrebungen zur konkreten Umsetzung 
des Plangebiets gab, hat sich geändert. 
Seither sind bekanntermaßen die Bau- 
und Lebenshaltungskosten immens ge-
stiegen, ebenso die Zinsen für die Baufi-
nanzierung. Der Wohnungsbau in 
Deutschland stockt dadurch massiv. Wie 
aus Zahlen des Statistischen Bundesam-
tes hervorgeht, lag die Zahl der Bauge-
nehmigungen im Wohnungsbau Anfang 
2023 rund ein Viertel unter der von 2022, 
bei Mehrfamilienhäusern ist der Rückgang 
sogar noch deutlicher. Zu dieser generell 
bestehenden schwierigen Ausgangslage 
bei der Umsetzung von 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Die Zurverfügungstellung von Wohnraum stellt eine 
essenzielle Grundaufgabe einer Gemeinde und de-
ren Ortsentwicklung dar, nicht nur in Zeiten eines – 
unbestreitbaren – Wohnraummangels. Auf Grund 
des in der gesamten Raumschaft vorherrschenden 
Siedlungsdruckes und der bestehenden Wohnraum-
knappheit sieht sich die Gemeinde Eimeldingen ver-
pflichtet, auch weiterhin Wohnbauflächen zu entwi-
ckeln und Wohnraum anbieten zu können. Dies gilt 
sowohl im Innenbereich als auch in Ortsrandlagen. 

Die Gemeinde Eimeldingen sieht die Wohnbauflä-
chenentwicklung in ihrer gemeindlichen Gesamtheit 
und darüber hinaus regional. Es besteht im gesam-
ten Dreiländereck (Agglomeration Basel) ein hoher 
Druck auf den Wohnungsmarkt, den die Gemeinde 
zuletzt selbst zu spüren bekam, als sie gesetzlich 
verpflichtet war, Wohnraum für Geflüchtete nachzu-
weisen und erhebliche Schwierigkeiten hatte, die-
sen anzumieten oder zu erwerben. Aufgrund der 



Gemeinde Eimeldingen – Gemarkung Eimeldingen Stand: 20.06.2024 
Bebauungsplan und örtliche Bauvorschriften 
„Malzholzweg“   
  

Abwägung der Stellungnahmen aus der Offenlage Seite 16 von 30 

Die wesentlichen, umweltbezogenen Stellungnahmen sind grün hinterlegt. 

 

24-06-20 Abwägung Malzholzweg OF mit Kennzeichnung umweltbezogene Stellungnahmen (24-06-12).docx 

Nr. Stellungnahmen von Beschlussvorschlag 

Wohnbauprojekten kommt vorliegend ver-
teuernd für potenzielle Bauherren hinzu, 
dass im Plangebiet „Malzholzweg" viele 
Restriktionen (Topografie, Artenschutz, 
Entwässerung, u. a.) bestehen. Ferner 
steigen die Kosten für potenzielle Bauher-
ren durch beispielsweise die teilweise ver-
pflichtende Begrünung von Dächern und 
die Umsetzung von Schallschutzmaßnah-
men oder die Umlage von Kosten für die 
Errichtung eines Spielplatzes. 

Wie soll bei diesen zu erwartenden Kosten 
die angestrebte soziale Durchmischung 
möglich sein? Selbst wenn man die Band-
breite der Gebäudetypologie anbietet, 
werden sich nur „Besserverdiener" das 
Bauen oder Wohnen hier leisten können. 
Und das, bei einer Lage zwischen Gewer-
begebiet und Bahntrasse und bei vorhan-
dener Radonbelastung und Restriktionen 
durch passive Lärmschutzmaßnahmen, 
wie nicht öffenbare Fenster. Als regelmä-
ßige Zuhörerin der Gemeinderatssitzun-
gen zum Bebauungsplanentwurf vermisse 
ich die Anwesenheit von interessierten 
Bauwilligen. 

Nicht übersehen werden darf des Weite-
ren, dass es in Eimeldingen und im Um-
kreis an günstigem Wohnraum mangelt. 
Dieser wird im Gebiet „Malzholzweg" si-
cher nicht entstehen. Die Idee, alles, was 
an Wohnraum entsteht, entlastet auch im 
Bereich des sozialen Wohnraumbedarfs, 
ist für mich nicht nachvollziehbar. Am 
Plangebiet interessierte Bauherren wer-
den nicht aus sozialem Wohnraum stam-
men und diesen „freiräumen" und nutzbar 
machen. 

Zusammenfassend wir bezweifelt, dass ei-
nerseits der von der Gemeinde ge-
brauchte Wohnraum durch Umsetzung 
des Baugebiets geschaffen wird und an-
dererseits, dass es unter den Investoren 
und „Besserverdienern" nach wie vor eine 
ausreichende Anzahl an Interessierten 
gibt. 

Es ist deshalb fraglich, ob das öffentliche 
Interesse an der Schaffung von Wohn-
raum an dieser Stelle so bedeutsam ist, 
dass es die Belange von Ressourcen- und 
Artenschutz, Hochwasserschutz, u. a. 
überwiegt. An dieser Stelle könnte eine 

beengten Lage des Oberzentrums Lörrach-Weil 
müssen den Wohnraumdruck auch die umliegenden 
Gemeinden auffangen. Eimeldingen ist dafür auf-
grund seiner sehr guten Verkehrsanbindung prädes-
tiniert. 

Preisgedämpfter Mietwohnungsbau soll an anderer 
Stelle im Gemeindegebiet realisiert und zur Verfü-
gung gestellt werden. Das Plangebiet ist für kosten-
günstigen Wohnungsbau ungeeignet, da es aus 
ökologischen Gründen (Artenschutz, Landschafts-
bild) und wegen seiner nicht darauf ausgerichteten 
Erschließung keine so hohe Verdichtung mit Ge-
schosswohnungsbauten ermöglicht, wie es für kos-
tengünstiges Bauen erforderlich wäre. Die Erschlie-
ßungs- und Entwicklungskosten pro geschaffener 
Wohnfläche sind in solchen Gebieten zu hoch, um 
günstigen (Miet-)Wohnraum zu schaffen. Dafür sind 
andere Flächen im Gemeindegebiet vorgesehen. 

Bei der Entwicklung des vorliegenden Plangebietes 
steht daher die Entwicklung von Wohneigentum in 
einem zeitgemäßen Gebäudemix im Vordergrund. 
Auf Grund der Topografie und der damit einherge-
henden Erschließungskosten ist es gerade notwen-
dig, die einzelnen Grundstücke kleiner einzuteilen 
und auch dreigeschossige Mehrfamilienhäuser zu 
realisieren, um die Kosten insgesamt (Grundstück, 
Steuer, Erschließung, Haus-/Wohnungsbau etc.) für 
jeden Einzelnen in einem angemessenen Rahmen 
halten zu können. 

Zudem wird klargestellt, dass einfache, unbelastete 
Flächen, die für die Siedlungsentwicklung in Frage 
kommen, in der heutigen Zeit fast nicht mehr exis-
tent sind. Dies bedingt in den geburten- und zuzugs-
starken Städten, Gemeinden und Ballungsgebieten 
die Ausweisung von Baugebieten, die mit internen 
und externen Restriktionen belegt sind und in denen 
man mit den örtlichen Gegebenheiten planerisch 
umgehen muss. Insgesamt ist also zu sagen, dass 
das vorliegende Plangebiet „Malzholzweg“ mit sei-
nen Restriktionen (Artenschutz, Immissionsschutz, 
Verkehr, Entwässerung/Versickerung, angrenzende 
Bestandsbebauung etc.) sich in die überwiegende 
Anzahl von derzeitig und zukünftig zu entwickelnden 
Baugebieten einreiht und die genannten Punkte in 
fast allen Baugebieten abzuarbeiten sind. Somit 
wird das vorliegende Plangebiet gegenüber anderen 
Plangebieten nicht überbordend schwer oder kos-
tenintensiv zu realisieren sein.  

Nur über das Angebot kleinflächigerer Grundstücke 
mit einer moderat erhöhten Grundstücksausnutzung 
können heute überhaupt noch – unabhängig von 
den Erschließungs-, Grunderwerbs- und Baukos-
ten – Normalverdiener in Wohneigentum kommen. 
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Wohnraumbedarfsanalyse die Lage trans-
parenter machen. 

Somit wird das Ziel zur Stärkung der Gemeinde als 
attraktiver Wohnstandort für breitere Interessen-
gruppen als die der Besserverdiener durchaus auch 
schon im Städtebaulichen Entwurf und auf Bebau-
ungsplanebene unterstützt. 

Die Notwendigkeit und das öffentliche Interesse zur 
Realisierung von Wohnraum überwiegen in der Ab-
wägung die hiermit einhergehenden moderaten Ver-
änderungen im Ortsbild und in der Gemeindestruk-
tur. 

Einbeziehung von Gemeindeflächen 
ins Planungsbiet des privaten Inves-
tors 

 

C.1.4 Im Aufstellungsbeschluss vom 27.04.2023 
wurde im Vergleich zum Aufstellungsbe-
schluss vom 19.11.2019 die Gebietsab-
grenzung erweitert und u. a. der Feldweg 
„Malzholzweg" neu ins Plangebiet aufge-
nommen. Der Feldweg befindet sich be-
kanntermaßen nicht im Eigentum des In-
vestors. Die für die Umsiedlung der Zau-
neidechsen bereits vorbereitete CEF-Aus-
gleichsfläche befindet sich ebenfalls auf 
einem gemeindeeigenen Grundstück. 
Diese Grünfläche (Flurstück 3096) befin-
det sich im Planbereich des Bebauungs-
plans Reutacker I aus dem Jahr 1995 und 
ist als öffentliche Grünfläche/Ausgleichs-
fläche ausgewiesen. 

Obwohl die genannten Flächen nicht dem 
privaten Investor gehören, sind sie beide 
im Plangebiet. Welche Vereinbarungen 
oder öffentlich-rechtlichen Verträge liegen 
dem zugrunde? 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Allgemeinhin überplant ein aufzustellender Bebau-
ungsplan eine oder mehrere Flächen, die einem 
oder mehreren privaten oder öffentlichen Grund-
stückseigentümerInnen gehören. Für die Bauleitpla-
nung und auch den Gebietsumgriff ist nicht maßge-
lich, wer EigentümerIn der Fläche(n) ist. Von daher 
wird hier kein Konflikt gesehen.  

Das Plangebiet befindet sich zu über 95 % im Eigen-
tum des Vorhabenträgers, mit dem ein städtebauli-
cher Vertrag geschlossen werden soll, der unter an-
derem die Durchführung der Erschließungsmaßnah-
men, der naturschutzrechtlichen Ausgleichsmaß-
nahmen und der artenschutzrechtlichen Maßnah-
men beinhaltet. Die Erschließungsflächen und die 
öffentlichen Grünflächen im Gebiet werden an die 
Gemeinde übertragen werden, nachdem die Anla-
gen hergestellt sind. Im Gegenzug wird die Ge-
meinde eine kleine Teilfläche eines nicht mehr ge-
nutzten Feldweges im nordwestlichen Bereich des 
Plangebiets zur besseren Arrondierung der Bau-
grundstücke an den Investor veräußern. 

Zauneidechsen  

C.1.5 Das gemeindeeigene Flurstück 3096 ist 
als CEF-Fläche für die Zauneidechsen 
vorgesehen und wurde bereits im Januar 
2023 aufwendig für die Umsiedlung ange-
legt und vorbereitet. Ebenso die CEF-Flä-
che für die Mauereidechsen. Dies obwohl 
bislang noch kein Satzungsbeschluss für 
die Realisierung des Bebauungsplange-
biets gefasst wurde. Es besteht der An-
schein, dass dem Investor bereits „grünes 
Licht" für das Vorhaben gegeben wurde. 
Für die artenschutzrechtlich geforderte 
Umsiedlung der Zauneidechsen und Ver-
grämung der Mauereidechsen ist mit Kos-
ten sicherlich im oberen fünfstelligen 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Die Umsetzung von CEF-Maßnahmen vor Sat-
zungsbeschluss eines Bebauungsplanes ist durch-
aus üblich, da die Maßnahmen immer vorgezogen 
zu einer Baumaßnahme erfolgen müssen. Um bei 
Umsiedlung bzw. Vergrämung der Tiere eine adä-
quat entwickelte Ausgleichsfläche anbieten zu kön-
nen, sind diese in der Regel mit mindestens ein oder 
zwei Jahren Vorlaufzeit herzustellen. Da dies zu 
Verzögerungen in der Erschließung und im Bauab-
lauf von Baugebieten führt, ist es gerade auch des-
halb angezeigt, die CEF-Maßnahmen frühzeitig und 
ggf. vor Satzungsbeschluss eines Bebauungspla-
nes zu realisieren.  
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Bereich zu rechnen. Derartige Investitio-
nen werden nicht unüberlegt getätigt. 

C.1.6 Kritisch gesehen wird ferner die isolierte 
Lage der CEF-Fläche für die Zauneidech-
sen und deren Größe sowie deren Be-
grenzung durch Bebauung, Malzholzweg 
und der viel befahrenen B3. Ob sich die 
Zauneidechse hier ansiedelt und fort-
pflanzt, ist mehr als fraglich. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Die CEF-Maßnahmen und -Flächen sind mit der Un-
teren Naturschutzbehörde (UNB) beim Landratsamt 
Lörrach abgestimmt und werden von dieser mitge-
tragen. Zudem ist ein dreimaliges Monitoring in den 
Jahren 1, 2 und 5 mit Vorlage entsprechender Be-
richte an die UNB vorgesehen. 

Infrastruktur/ Kindergärten  

C.1.7 In der Begründung zum Bebauungsplan-
entwurf „Malzholzweg" formuliert die Ge-
meinde: „Soweit bei öffentlichen Einrich-
tungen ein Ausbaubedarf besteht, verfolgt 
die Gemeinde diesen parallel zum vorlie-
gende Wohnbaugebiet, das ein privater In-
vestor umsetzen soll." Auch ohne Neubau-
gebiet fehlen der Gemeinde bereits jetzt 
schon in beiden Kindergärten Krippen- 
und Kindergartenplätze. Selbst dreijährige 
Kinder müssen derzeit auf einen freien 
Kindergartenplatz warten und das, bei ei-
nem Anspruch auf einen Kita-Platz ab 
dem ersten Lebensjahr. Der Kindergarten-
neubau St. Martin wird frühestens 2025 
abgeschlossen sein und ggf. Entlastung 
bringen. Für die auf Gemeindegrund an-
gestrebten und geplanten neuen 
Wohneinheiten müsste eine ganze zusätz-
liche Kindergartengruppe eingerichtet 
werden. Es wird in Frage gestellt, dass für 
alle betreuungsbedürftigen und betreu-
ungsberechtigten Kinder ein Kita- oder 
Kindergartenplatz zur Verfügung stehen 
wird, selbst bei monetärer Beteiligung 
durch den Investor. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Derzeit wird der Neubau des Kindergartens St. Mar-
tin errichtet. In dem Neubau werden zwei Krippen-
gruppen mit 10 bis 12 Kindern und drei Kindergar-
tengruppen mit 25 bis 28 Kindern Platz finden. Die 
Fertigstellung des Kindergartens ist bis Ende 2024 
geplant. 

An einem weiteren Ausbau des Betreuungsangebo-
tes von Kindern unter und über 3 Jahren ist der Ge-
meinde Eimeldingen auch nach Fertigstellung von 
St. Martin gelegen. Der Bedarf hierfür wird fortlau-
fend nacherhoben, sodass ein Mangel an Plätzen 
mittel- und langfristig erkannt und diesem ein Ange-
bot gegenübergestellt wird. Dies gehört zu den 
Grundaufgaben einer Gemeinde und wird nicht al-
lein durch die Realisierung eines Baugebietes aus-
gelöst, sondern fortlaufend gesamtgemeindlich be-
trachtet. 

Schallschutz/Immissionsschutz  

C.1.8 Laut dem vom Büro Fichtner erstellten 
Lärmschutzgutachten wird die zu erwar-
tende Gewerbe- und Verkehrslärmbelästi-
gung im Plangebiet teilweise über dem Im-
missionsrichtwert der TA Lärm liegen. Da-
bei sollen die beiden im Osten geplanten 
Mehrfamilienhäuser das restliche Plange-
biet von dem Gewerbelärm abschirmen 
und schützen. 

Es wird als sehr fragwürdig und ethisch 
nicht vertretbar empfunden, dass Ge-
bäude, die für die Wohnnutzung durch 
Menschen erbaut werden, als Schall-
schutz für andere Menschen dienen 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Lärmschutz ist immer im Einzelfall zu definieren. Die 
Begründungen, weshalb hier weder an den Schall-
quellen noch durch größere Abstände der Lärm-
schutz gewährleistet werden kann, sind den Bebau-
ungsplanunterlagen und der schalltechnischen Un-
tersuchung zu entnehmen. Zusätzlich ist anzumer-
ken, dass an der Quelle „Bahn“ gerade in den letzten 
Jahren durch Maßnahmen an den Güterwaggons 
spürbare Verbesserungen erzielt wurden, was aber 
außerhalb der Zuständigkeit der Gemeinde liegt. 
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sollen. Zumal die Bewohner dieser Häuser 
zusätzlich noch weitere passive Schall-
schutzmaßnahmen wie Schallschutz an 
der Außenfassade und nicht offenbare 
Fenster im Osten hinnehmen müssen. 

Wie auf der Seite des Bundesministeriums 
für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicher-
heit und Verbraucherschutz zu lesen ist, 
steht an erster Stelle die Minderung des 
Lärms an der Quelle. An der Lärmquelle 
kann oder soll vorliegen nicht angesetzt 
werden. In diesem Fall steht an zweiter 
Stelle eine geeignete Abschirmung. Im 
Gutachten vom Büro Fichtner sind für die-
sen Fall Maßnahmen aufgeführt, die in der 
dort genannten Reihenfolge grundsätzlich 
umzusetzen sind. Vor den vom Planungs-
büro gewählten Maßnahmen – passive 
Lärmschutzmaßnahmen an den betroffe-
nen Gebäuden – ist das Mittel der Vergrö-
ßerung des Abstands von Schallquelle 
und schutzbedürftiger Nutzung aufgeführt. 

Bei der aktuellen Planung wird für die An-
wohner des Plangebiets ein lückenloser 
Übergang zum Gewerbegebiet geschaffen 
und Schutzmaßnahmen. Durch die Pla-
nung beispielweise eines Grünstreifens 
am östlichen Rand des Plangebiets zum 
Malzholzweg hin, wäre eine Vergrößerung 
des Abstandes und damit eine Verbesse-
rung der Lärmimmissionen möglich. 

Einen solchen Grünstreifen hat man be-
reits damals bei der Planung des Gewer-
begebiets zum Bestand geplant und um-
gesetzt, mit der Fläche, die nun als CEF-
Fläche für die Eidechsen dienen soll. Mög-
lich wäre die Nutzung der „Abstandsflä-
che" auch für dringend benötigten Park-
raum für Besucher oder als Kinderspiel-
platz. Wirtschaftliche Aspekte scheinen 
hier bei der Abwägung die Aspekte von 
gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnis-
sen zu überwiegen. 

Hangangleichung  

C.1.9 Die Planungen sehen vor, dass der beste-
hende Geländeversatz von mehreren Me-
tern Höhe, der das Plangebiet durch-
schneidet, bei der Erschließung abgetra-
gen und das Gelände angeglichen wird. 

Bei Durchsicht der umfangreichen Gut-
achten und Unterlagen, die Bestandteil 
der Offenlage sind, waren keine 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Die Geländeanpassung zur bestehenden Bebauung 
wurde im Zuge der Entwurfsplanung berücksichtigt 
und ist im vom Fachbüro Rapp Regioplan, Lörrach, 
digitalen Geländemodell dargestellt. Die detaillierte 
Anpassung wird im Zuge der Ausführungsplanung 
weiter ausgearbeitet. 
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Dokumente ersichtlich, die die geplanten 
Abgrabungen und Aufschüttungen im Zu-
sammenhang mit der Geländeanpassung 
konkret erläutern. Aufgrund des großen 
Versatzes und der vorhandenen Be-
standsbebauung im Südosten (Häuser 
und Nebenanlagen, wie Gartenhäuser, 
Pools sowie Mauern und Zäune) ist zum 
Schutz der letzten eine detaillierte Planung 
der anstehenden Geländeanpassungsar-
beiten, die über die reine Straßenplanung 
hinaus geht, erforderlich. 

Insgesamt lässt sich festhalten, dass innerhalb der 
Bebauungsplanung hinreichend zeichnerische und 
textliche Festsetzungen sowie örtliche Bauvorschrif-
ten getroffen wurden, die darauf abzielen, sowohl ei-
nen harmonischen Übergang innerhalb des Plange-
bietes und des Straßenraumes als auch des be-
nachbarten Wohngebietes „Alte Säge“ zu schaffen. 
Die Abbildung grundstücksbezogener Geländean-
passungen zum Bestandsgebiet hin ist nur schwer 
hinlänglich machbar und zielführend, da hier nicht 
alle möglichen Varianten einer Grundstücksnutzung 
und Gebäudestellung und -kubatur abgebildet wer-
den können und dies zu missverständlichen Aussa-
gen führen würde. 

Von weitergehenden Darstellungen wird zum jetzi-
gen Zeitpunkt und innerhalb des vorliegenden Be-
bauungsplanes daher begründet abgesehen. 

Rückfragen/Anmerkungen  

C.1.10 Zu folgenden Reaktionen/Beschlussvor-
schlägen des Planungsbüros FSP auf die 
in der Stellungnahme vom 15.07.2021 auf-
geführten Argumente haben sich Rückfra-
gen/Anmerkungen ergeben: 

Zu C.3.9.: Der Beschlussvorschlag ist 
nicht nachvollziehbar, weil Argumente feh-
len. Angeführt wird dort: „Eine Erschlie-
ßung von Norden ist bei diesem Bautyp 
aus mehreren Gründen vorteilhafter." Ge-
nannt werden die mehreren Gründe je-
doch nicht und sind der Vollständigkeit 
halber nachzureichen. 

Dem wird nicht gefolgt. 

Die Gründe wurden nicht in der Abwägung zur früh-
zeitigen Beteiligung, sondern in der Begründung 
zum Bebauungsplan genannt, da diese das richtige 
Medium und später für alle Lesenden und Interes-
sierten zugänglich ist. Speziell in Ziffer 3.4 der Be-
gründung sind hierzu Aussagen eingestellt. Es 
würde an dieser Stelle zu weit führen, die Grundla-
gen des Städtebaus, einer ökonomischen Erschlie-
ßung und einer optimalen Grundstückslage und          
-ausnutzung zu erläutern und diese Themen in der 
Abwägung und/oder Begründung umfassend zu-
sammenzufassen. 

C.1.11 Zu C.3.10.: Es wird angegeben, dass die 
Festsetzung der offenen Bauweise (o) bis 
50 m Gebäudelänge und Grenzabstand 
so auch im Baugebiet „Alte Säge" gesche-
hen ist. Es mag sein, dass von der Fest-
setzung einer offenen Bauweise häufiger 
Gebrauch gemacht wird, allerdings nicht 
im Bebauungsplan „Alte Säge". 

Dem wird widersprochen. 

Auch im Bebauungsplan „Alte Säge“ wurde die of-
fene Bauweise (o) mit Untergliederung in Einzelhäu-
ser (E), Doppelhäuser (D) sowie Einzel- und Dop-
pelhäuser (ED) innerhalb der einzelnen Baufenster 
festgesetzt. In der offenen Bauweise (o) kann über 
den Planeintrag von „E“ für Einzelhäuser, „D“ für 
Doppelhäuser und „H“ für Hausgruppen oder einer 
Mischung hieraus eine Feingliederung vorgenom-
men werden. Dies ist sowohl bei der vorliegenden 
Planung als auch beim Bebauungsplan „Alte Säge“ 
der Fall und im Bauplanungsrecht eine rechtlich fest-
stehende und übliche Ausweisung.  

C.2 Private 2 
(Schreiben vom 20.06.2023) 

C.2.1 Stellungnahme zum Beschluss Offenlage, 
Beteiligung und öffentliche Auslegung des 
Bebauungsplanes und der örtlichen 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 
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Bauvorschriften gemäß § 3 Abs. 1 i. V. m. 
§ 13b BauGB „Malzholzweg". 

Gerne nehmen wir erneut Stellung zur Of-
fenlage der Pläne des Baugebiets Malz-
holzweg. Vielen Dank für Ihre Kommen-
tare der letzten Stellungnahme. ln einigen 
Punkten haben wir uns missverstanden. 

Wie auch bei der ersten Stellungnahme 
geht es uns darum eine angepasste Be-
bauung für das sehr grüne und idyllische 
und artenreiche Gebiet zu erreichen, eine 
lockere Bebauung mit Ein Zweifamilien-
haus ist hier für uns unabdingbar. Ebenso 
ist die Bebauung in der Senke erneut zu 
prüfen bzw. zu überdenken, die Details fin-
den sie in den einzelnen Punkten. 

Thermische Gegebenheiten Rauchent-
wicklung/Smogglocke 

 

C.2.2 Es geht dabei nicht wie bei der Gemeinde-
ratssitzung fälschlicherweise interpretiert 
wurde darum, dass Grillen nicht erwünscht 
ist. ln der Senke im Bereich des Biotops 
wurden diverse Male im Rahmen landwirt-
schaftlicher Arbeiten Feuer entfacht. 
Durch den unzureichenden Abzug bedingt 
durch die Gegebenheiten hielt sich der 
Rauch über Stunden, sodass die Fenster 
geschlossen bleiben mussten und die 
Hauslüftungsablage ausgestellt werden 
musste. In einem anderen Fall hat sich 
Stunden nach dem Feuer ein großflächi-
ger Schwelbrand entwickelt, welcher mit 
Hilfe mehrerer Nachbarn und Garten-
schläuche gelöscht werden konnte. Eine 
Überprüfung der speziellen Ther-
mik/Smogglockenbildung in diesem Ge-
biet kann ich in keinem Gutachten finden. 
Ich weise Sie eingehend darauf hin, dass 
selbst beim Befeuern der Kaminöfen im 
Bestandsgebiet je nach Wetterlage der 
Rauch absinkt und in diesem Bereich, wo 
auch der Kinderspielplatz geplant ist, ver-
weilt. 

Dem wird nicht gefolgt. 

In der Gemeinderatssitzung wurde u. a. das Grillen 
als von den Einsprechenden vorgetragener Punkt 
genannt, da dies so ausdrücklich in der entspre-
chenden Stellungnahme angeführt wurde. Von da-
her kann nicht von einer Falschinterpretation ge-
sprochen werden.  

Landwirtschaft wird während und nach der Herstel-
lung des Baugebietes nicht mehr angesiedelt sein, 
weshalb somit auch keine Feuer bzw. Brände auf 
Grund landwirtschaftlicher Arbeiten von dieser Flä-
che ausgehen werden. Der angeführte Fall eines 
Schwelbrandes kann als einmaliges Ausnahmeer-
eignis und nicht als Regelfall gewertet werden, der 
auf Grund der wegfallenden landwirtschaftlichen 
Nutzung ebenfalls nicht mehr auftreten wird. Im hy-
pothetischen Fall eines im neuen Baugebiet „Malz-
holzweg“ ausbrechenden Feuers greifen die für je-
des Baugebiet und Baugrundstück geltenden Maß-
nahmen. Die Straßenquerschnitte, der Wendeham-
mer, die Wasserversorgung, zu stellende Hydranten 
etc. sind ausreichend für Rettungsfahrzeuge dimen-
sioniert. Etwaig notwendig werdende Feuerwehrauf-
stellflächen innerhalb der Grundstücke müssen auf 
Baugenehmigungsebene nachgewiesen werden, 
sodass die Brandschutzvorschriften eingehalten 
sind. Dies dürfte im Gegensatz zur jetzigen Situation 
zu einer Verbesserung führen. Ein Brand auf freier 
Fläche ist nicht vergleichbar mit Bränden innerhalb 
eines Baugebietes, da hier bereits per sé über das 
Bauplanungs- und Bauordnungsrecht der Brand-
schutz zwingend mitzudenken ist. 
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Hinsichtlich der Kaminöfen wird nochmals darauf 
verwiesen, dass für das Bestandsgebiet „Alte Säge“ 
mit einer Verbesserung zu rechnen ist, wenn sich 
die EigentümerInnen gesetzeskonform verhalten. 
Denn für bestehende zentrale Holz- oder Pelletshei-
zungen bestehen nach § 25 der 1. BImSchV und für 
Schwedenöfen nach § 26 der 1. BImSchV Nachrüs-
tungspflichten zur Einhaltung strengerer Grenz-
werte. Ausgenommen davon sind nur Grundöfen 
und Einzelraumfeuerungen, die für die Wärmever-
sorgung eines Gebäudes unerlässlich sind. Die 
Übergangsfristen für die Nachrüstung und für den 
Nachweis der Einhaltung strengerer Werte für die 
zwischen 1995 und 2010 errichteten Anlagen laufen 
Ende 2024 ab, sodass in absehbarer Zeit mit Bes-
serung zu rechnen ist. Hier liegt es also an den Be-
wohnerInnen des Bestandsgebietes „Alte Säge“ 
selbst, eine Verbesserung für sich und die umliegen-
den Gebiete herbeizuführen. Holz- und Kaminöfen 
im vorliegenden Plangebiet müssen bereits nach 
den neuen Vorgaben emissionsfrei bzw. -arm einge-
baut werden, sodass von dort keine derartige Mehr-
belastung zu erwarten ist. 

Schallübertragung  

C.2.3 Auch hier geht es nicht darum, dass sich 
irgendjemand an den Menschen stört, es 
aber bedingt durch die spezielle Lage in 
der Senke zu sehr starken Schallentwick-
lungen bzw. Reflektionen kommt. In den 
vorliegenden Gutachten ist nur die Belas-
tung auf das Wohngebiet von außen zu 
finden. Nach Rücksprache mit dem Büro 
Fichtner wurde mir mitgeteilt, dass dies 
nicht Bestandteil des Auftrags ist. Informa-
tiv wurde berichtet, dass man solchen Re-
flektionen mit absorbierendem Material an 
den Schallschutzwänden entgegenwirken 
kann. Wenn man aber schon vorher weiß, 
dass es zu belästigenden Reflektionen 
und Echo kommt, ist die günstigere Alter-
native, dort nicht zu bauen. 

Bitte überprüfen Sie, wie sich die Schall-
entwicklung im neuen und im bestehenden 
Wohngebiet durch die Bebauung der 
Senke entwickeln wird. Gerne können sie 
sich auch vor Ort ein Bild davon machen. 
Es ist nicht normal, dass man zimmerlaute 
Gespräche 50 m entfernt, teilweise detail-
liert hört. 

Das dürfte weder in Ihrem noch in dem der 
neuen Anwohner noch in unserem 

Dies wird berücksichtigt. 

Zur Änderung der Lärmsituation in der Nachbar-
schaft enthält der Bericht zur schalltechnischen Un-
tersuchung bereits in der Aufgabenstellung, im Ka-
pitel Verkehrslärm sowie in der Zusammenfassung 
Aussagen. Im vorliegenden Fall konnte aufgrund der 
bestehenden Randbedingungen mit einer über-
schaubaren neuen Verkehrserzeugung aus dem 
Plangebiet und der Verkehrsführung durch das Ge-
werbegebiet eine relevante neue Konfliktlage aus-
geschlossen werden. Reflexionen an den neuen 
Baukörpern sind zwar ebenfalls eine Auswirkung 
der neuen Bebauung, stärker wird aber die Abschir-
mung in Richtung der Bahn wirken, durch die an den 
Häusern im Bereich „Alte Säge“ ein Rückgang der 
Lärmbelastung eintreten wird. Analog gilt dies 
grundsätzlich für gewerblichen Lärm, der von der 
neuen Bebauung in Richtung der Gebäude an der 
Straße „Alte Säge“ abgeschirmt wird. In jedem Fall 
ist – auch unter Berücksichtigung von Reflexionen 
und Abschirmungen – keine Verschlechterung der 
heutigen Situation zu erwarten. 
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Interesse liegen den Anwohnern diese Pri-
vatsphäre zu nehmen. 

Aktuelle Messung ergeben 45-65 Dezibel 
von den Kröten im Biotop, nur um eine 
Vorstellung zu bekommen. 

C.2.4 Ebenfalls nicht berücksichtigt ist ein ge-
nehmigtes Café mit 100 Sitzplätzen im an-
grenzenden Gewerbegebiet. Hat dies 
Auswirkungen auf die obere Bebauung? 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Es ist nicht ganz klar ist, welches Café die einspre-
chende Person hier meint. Die Gemeinde geht da-
von aus, dass der geplante Neubau eines Cafés auf 
dem Grundstückstück Flst-Nr. 3481/1, Reibmatten-
straße 5, gemeint ist. Gemäß Bauantrag sind 
12 Kfz-Stellplätze und ein täglicher Betrieb von 
06:00 bis 22:00 Uhr geplant.  

Das genannte Café stellt grundsätzlich eine für den 
Gewerbelärm relevante Schallquelle dar, war zum 
Zeitpunkt der Untersuchung aber noch nicht vorhan-
den. Eine Ergänzung ist in diesem Fall auch nicht 
erforderlich. Das Café soll nur am Tag betrieben 
werden, für den die schalltechnische Untersuchung 
einen Abstand zu den Immissionsrichtwerten im 
Plangebiet ergeben hat. Es befindet sich zudem 
nicht im direkten Umfeld des Plangebietes, sondern 
wird durch die bestehende Bebauung noch abge-
schirmt. Darüber hinaus bestehen für die erste Ge-
bäudereihe zum Gewerbegebiet bereits Vorgaben 
zum Schutz vor dem nächtlichen Gewerbelärm. So-
mit kann insgesamt ausgeschlossen werden, dass 
durch das geplante Café zusätzliche Anforderungen 
an den Lärmschutz im Gebiet entstehen werden. 

C.2.5 Im oberen Bereich sollen Mehrfamilien-
häuser gemäß ihrer Präsentation als 
Lärmschutzwand für die Häuser dahinter 
agieren, zum Leidwesen von wem? Von 
den Menschen, die darin wohnen, die 
neuen Anwohner sollen sich wohlfühlen – 
das waren die Worte an der Gemeinderat-
sitzung. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Abschirmende Baukörper sind im Umfeld von 
Hauptverkehrsachsen und gewerblich geprägten 
Gebieten eine in der Stadtplanung übliche und emp-
fohlene Maßnahme. Hier wird aber keine entspre-
chende Festsetzung getroffen, da die Lärmeinwir-
kungen nicht so hoch sind, dass eine Erforderlichkeit 
gegeben wäre. Alle Baufenster können einzeln be-
baut werden. Der jeweils nötige Lärmschutz lässt 
sich auch ohne Abschirmungen durch benachbarte 
Baukörper erreichen. Bei einer an die Lärmsituation 
angepassten Planung, die durch den Bebauungs-
plan vorbereitet wird, sind gesunde und angenehme 
Wohnverhältnisse gut zu gewährleisten. 

Analyse zur Ermittlung von Wohnbe-
darf 

 

C.2.6 Immer wieder wird erwähnt, dass der Be-
darf an Wohnungen und Häusern in Ei-
meldingen sehr hoch ist. 

Eine aktuelle Analyse hierzu fehlt aller-
dings. Die wirtschaftliche Gesamtsituation 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Die Zurverfügungstellung von Wohnraum stellt eine 
essenzielle Grundaufgabe einer Gemeinde und de-
ren Ortsentwicklung dar, nicht nur in Zeiten eines – 
unbestreitbaren – Wohnraummangels. Auf Grund 
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hat hier anscheinend Einfluss, dass aktuell 
weder gekauft noch gebaut werden will 
bzw. kann. 

Die Möglichkeit, in der aktuellen Situation 
zu bauen, widerspricht sich mit dem 
Wunsch der sozialen Durchmischung. 

Eine Laienrecherche zeigt im Umkreis von 
5 km Wohnraum für alle Bedürfnisse von 
1-Zimmer-Wohnung bis zum Bauerhaus 
gibt's im vorderen Kandertal alles zu kau-
fen und zu mieten. 

des in der gesamten Raumschaft vorherrschenden 
Siedlungsdruckes und der bestehenden Wohnraum-
knappheit sieht sich die Gemeinde Eimeldingen ver-
pflichtet, auch weiterhin Wohnbauflächen zu entwi-
ckeln und Wohnraum anbieten zu können. Dies gilt 
sowohl im Innenbereich als auch in Ortsrandlagen. 

Die Gemeinde Eimeldingen sieht die Wohnbauflä-
chenentwicklung in ihrer gemeindlichen Gesamtheit 
und darüber hinaus regional. Es besteht im gesam-
ten Dreiländereck (Agglomeration Basel) ein hoher 
Druck auf den Wohnungsmarkt, den die Gemeinde 
zuletzt selbst zu spüren bekam, als sie gesetzlich 
verpflichtet war, Wohnraum für Geflüchtete nachzu-
weisen und erhebliche Schwierigkeiten hatte, die-
sen anzumieten oder zu erwerben. Aufgrund der be-
engten Lage des Oberzentrums Lörrach-Weil müs-
sen den Wohnraumdruck auch die umliegenden Ge-
meinden auffangen. Eimeldingen ist dafür aufgrund 
seiner sehr guten Verkehrsanbindung prädestiniert. 

Preisgedämpfter Mietwohnungsbau soll an anderer 
Stelle im Gemeindegebiet realisiert und zur Verfü-
gung gestellt werden. Das Plangebiet ist für kosten-
günstigen Wohnungsbau ungeeignet, da es aus 
ökologischen Gründen (Artenschutz, Landschafts-
bild) und wegen seiner nicht darauf ausgerichteten 
Erschließung keine so hohe Verdichtung mit Ge-
schosswohnungsbauten ermöglicht, wie es für kos-
tengünstiges Bauen erforderlich wäre. Die Erschlie-
ßungs- und Entwicklungskosten pro geschaffener 
Wohnfläche sind in solchen Gebieten zu hoch, um 
günstigen (Miet-)Wohnraum zu schaffen. Dafür sind 
andere Flächen im Gemeindegebiet vorgesehen. 

Bei der Entwicklung des vorliegenden Plangebietes 
steht daher die Entwicklung von Wohneigentum in 
einem zeitgemäßen Gebäudemix im Vordergrund. 
Auf Grund der Topografie und der damit einherge-
henden Erschließungskosten ist es gerade notwen-
dig, die einzelnen Grundstücke kleiner einzuteilen 
und auch dreigeschossige Mehrfamilienhäuser zu 
realisieren, um die Kosten insgesamt (Grundstück, 
Steuer, Erschließung, Haus-/Wohnungsbau etc.) für 
jeden Einzelnen in einem angemessenen Rahmen 
halten zu können. 

Zudem wird klargestellt, dass einfache, unbelastete 
Flächen, die für die Siedlungsentwicklung in Frage 
kommen, in der heutigen Zeit fast nicht mehr exis-
tent sind. Dies bedingt in den geburten- und zuzugs-
starken Städten, Gemeinden und Ballungsgebieten 
die Ausweisung von Baugebieten, die mit internen 
und externen Restriktionen belegt sind und in denen 
man mit den örtlichen Gegebenheiten planerisch 
umgehen muss. Insgesamt ist also zu sagen, dass 
das vorliegende Plangebiet „Malzholzweg“ mit 
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seinen Restriktionen (Artenschutz, Immissions-
schutz, Verkehr, Entwässerung/Versickerung, an-
grenzende Bestandsbebauung etc.) sich in die über-
wiegende Anzahl von derzeitig und zukünftig zu ent-
wickelnden Baugebieten einreiht und die genannten 
Punkte in fast allen Baugebieten abzuarbeiten sind. 
Somit wird das vorliegende Plangebiet gegenüber 
anderen Plangebieten nicht überbordend schwer 
oder kostenintensiv zu realisieren sein.  

Nur über das Angebot kleinflächigerer Grundstücke 
mit einer moderat erhöhten Grundstücksausnutzung 
können heute überhaupt noch – unabhängig von 
den Erschließungs-, Grunderwerbs- und Baukos-
ten – Normalverdiener in Wohneigentum kommen. 
Somit wird das Ziel zur Stärkung der Gemeinde als 
attraktiver Wohnstandort für breitere Interessen-
gruppen als die der Besserverdiener durchaus auch 
schon im Städtebaulichen Entwurf und auf Bebau-
ungsplanebene unterstützt. 

Die Notwendigkeit und das öffentliche Interesse zur 
Realisierung von Wohnraum überwiegen in der Ab-
wägung die hiermit einhergehenden moderaten Ver-
änderungen im Ortsbild und in der Gemeindestruk-
tur. 

Beschleunigtes Verfahren  

C.2.7 Nach Rechtsberatung sind Voraussetzun-
gen für das angewandte Verfahren nicht 
gegeben. Das neue Gebiet ist weder mit 
dem aktuellen durch die Straßenführung 
verbunden noch ist es der Einfamilien-
haussiedlung angepasst. Das Gebiet 
schließt sich der Straßenführung dem In-
dustriegebiet an, ist aber keines, auch gibt 
es für diesen Bereich das beschleunigte 
Verfahren nicht. Gerne möchte ich hiermit 
anregen, die Möglichkeit eine tatsächlich 
angepasste Planung zu überdenken. 

Dem wird widersprochen. 

Das Plangebiet schließt direkt an den Siedlungsbe-
stand an. Durch das im Südwesten angrenzende 
Wohngebiet und das im Nordosten angrenzende 
Gewerbegebiet ergibt sich in diesem Siedlungsbe-
reich bereits eine Vorprägung, sodass das Plange-
biet einer geordneten städtebaulichen Entwicklung 
zugeführt werden kann. Ebenfalls kann über die 
Reibmattenstraße und die bestehenden Leitungen 
das Plangebiet direkt werden. Der direkte Anschluss 
wird zudem dadurch untermauert, als dass im Nord-
osten und Südwesten des Geltungsbereiches die 
Bebauungspläne „Reutacker I“ und „Alte Säge“ 
nahtlos angrenzen.  

Auf Grund der im Juli 2023 durch den Verwaltungs-
gerichtshof (VGH) beschlossenen Nichtanwendbar-
keit des § 13b BauGB wird das Verfahren auf 
Grundlage des § 215a BauGB weitergeführt und bis 
zum 31.12.2024 zum Satzungsbeschluss gebracht 
werden. 

Im Zuge dessen wurde eine vollumfängliche Um-
weltprüfung durchgeführt und von Büro faktorgruen, 
Freiburg, ein Umweltbericht mit Eingriffs-/ Aus-
gleichsbilanzierung erstellt, der den Offenlageunter-
lagen beigefügt wird. Hierin enthalten Sie nun auch 
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externe Ausgleichsmaßnehmen, die mit der Unteren 
Naturschutzbehörde im Vorhin abgestimmt wurden. 

Infrastruktur Kindergarten  

C.2.8 Bereits jetzt ist für mehrere Eimeldinger 
Kinder kein Pflichtplatz im Kindergarten 
verfügbar. Die Infrastruktur für mehr Fami-
lien ist aktuell nicht vorhanden. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Derzeit wird der Neubau des Kindergartens St. Mar-
tin errichtet. In dem Neubau werden zwei Krippen-
gruppen mit 10 bis 12 Kindern und drei Kindergar-
tengruppen mit 25 bis 28 Kindern Platz finden. Die 
Fertigstellung des Kindergartens ist bis Ende 2024 
geplant. 

An einem weiteren Ausbau des Betreuungsangebo-
tes von Kindern unter und über 3 Jahren ist der Ge-
meinde Eimeldingen auch nach Fertigstellung von 
St. Martin gelegen. Der Bedarf hierfür wird fortlau-
fend nacherhoben, sodass ein Mangel an Plätzen 
mittel- und langfristig erkannt und diesem ein Ange-
bot gegenübergestellt wird. Dies gehört zu den 
Grundaufgaben einer Gemeinde und wird nicht al-
lein durch die Realisierung eines Baugebietes aus-
gelöst, sondern fortlaufend gesamtgemeindlich be-
trachtet. 

Bebauungsplan  

C.2.9 Im Plan sind in WA2 die Doppelhäuser 
vorgesehen und in WA1 zum Industriege-
biet die Einfamilienhäuser. 

Warum können sie dem Wunsch dies zu 
tauschen nicht nachgehen? In unseren 
Augen ergibt es mehr Sinn die dichtere 
Bebauung Richtung freies Feld zu bauen 
als hier eine Schrebergartenatmosphäre 
zu schaffen. 

Dem wird nicht gefolgt. 

Es wird festgehalten, dass im WA2 Doppel- und Ein-
zelhäuser zulässig sind. Dies ergibt sich sowohl aus 
der Nutzungsschablone im zeichnerischen Teil als 
auch aus Ziffer 1.9.2 der Bebauungsvorschriften. In-
sofern können hier auch Einzelhäuser und nicht nur 
Doppelhäuser entstehen.  

Die Bebauung mit Doppelhäusern zeichnet aus, 
dass diese gegenüber dem regulären Einfamilien-
haus bereits eine flächensparendere Bebauung dar-
stellt, die mit kleineren und schmaleren Grund-
stückszuschnitten einhergeht. Diese entsprechen in 
ihrer Größe und Kubatur in etwa der südlich angren-
zenden Bestandsbebauung, die durch große Grund-
stücke und große Einzelhäuser geprägt ist. Ein Dop-
pelhaus entspricht in seiner Kubatur in etwa der ei-
nes größeren Einzelhauses, trägt aber auf Grund 
der kleineren Grundstücksgrößen zum Flächenspa-
ren bei. Zudem ist die Erschließung von Norden bei 
diesem Bautyp vorteilhafter. Insgesamt wird aus 
Gründen den Flächensparens und des Bodenschut-
zes sowie auf Grund der ökonomisch besseren Lage 
der Erschließungsstraße an der Ausweisung der 
Doppelhäuser südlich der Planstraße festgehalten. 

C.2.10 Weiterhin bitten wir darum, dass der Bau 
von Gauben beim ohnehin 2-geschossi-
gem Bau in WA2 nicht Richtung Bestands-
gebiet ausgerichtet werden darf. 

Dem wird nicht gefolgt. 

Eine Unzulässigkeit von Gauben zum Bestandsge-
biet „Alte Säge“ hin würde die Möglichkeit zur opti-
malen Ausnutzug der boden- und 
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ressourcenschonenden Grundstücke und Gebäude 
zu sehr einschränken. Gerade im Fall von Doppel-
häusern werden die Gauben für eine angemessene 
Raumanordnung und Wohnflächengröße auf beiden 
Seiten des Daches benötigt, da die Flächengrößen 
bei Doppelhaushälften naturgemäß eher begrenzt 
sind und auch das Dachgeschoss gut nutzbar sein 
soll. 

Die Versickerung  

C.2.11 Die Versickerung ist nur irrational größer 
für das gesamte Baugebiet – warum? 

Aus der Offenlage geht nicht hervor, wie 
es möglich ist, dass mehr Dachflächen 
weniger Versickerung benötigen. Gemäß 
Wetterkarte im Starkregengebiet. 

Die bestehende Versickerung ist aus-
schließlich im Sommer trocken, bereits ein 
heftiger Gewitterregen sorgt dafür, days 
hier Wasser steht. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Im textlichen Teil des Bebauungsplanes ist festge-
halten, dass der Regenwasserabfluss auf den jewei-
ligen Grundstücken in Retentionszisternen /-flächen 
zurückgehalten und nur gedrosselt abgeleitet wer-
den darf. 

Die genaue Größe und das effektiv vorzuhaltende 
Speichervolumen der Versickerungsanlage wird im 
Zuge der wasserrechtlichen Genehmigung auf Ba-
sis der Versickerungsfähigkeit des anstehenden Un-
tergrundes nachgewiesen. Ein Aufstau des Regen-
wassers nach einem Regenereignis in der Versicke-
rungsanlage ist explizit vorgesehen. 

Spielplatz  

C.2.12 Der Spielplatz ist weiterhin direkt neben 
dem Biotop. Ist dies zulässig? 

Das Baugebiet wird von privat erschlos-
sen. Gemäß Recherchen ist dann auch 
der private Investor haftbar für den Spiel-
platz. 

Wenn die Gemeinde den Spielplatz baut, 
stellt sich mir die Frage, ob die Gemeinde 
dann ein Grundstück dafür kauft? 

Naherholungsgebiete wie dieses sollen für 
alle zugänglich bleiben. Die Generation, 
die ohne ausgewiesenen Spielplatz in der 
Natur aufgewachsen ist, trifft sich auch 
heute noch bei Bach und Biotop. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Die Untere Naturschutzbehörde (UNB) des Landrat-
samtes Lörrach sieht durch die Realisierung des 
Spielplatzes an der geplanten Stelle keinen Konflikt 
für das westlich des Plangebietes liegende Biotop 
und damit keinen Versagens- oder Hinderungs-
grund für den Spielplatz. 

Wie aus dem Planeintrag und den Ziffern 1.12.2 und 
1.12.3 der Bebauungsvorschriften ersichtlich, ist die 
Grünfläche im Bereich des Spielplatzes und des 
Versickerungsbeckens als öffentliche Grünfläche 
festgesetzt und damit bereits auf bauplanungsrecht-
licher Ebene öffentlich gewidmet. Die Gemeinde 
wird zukünftig Eigentümerin der genannten Flächen 
werden.  

Die freie Zugänglichkeit der umliegenden Bereiche 
und Gebiete wird auch nach Realisierung des Plan-
gebietes gegeben sein. 

Tiere  

C.2.13 Eidechsenhabitat 

Warum wird das Eidechsenhabitat auf 
dem Gelände der Gemeinde errichtet, ob-
wohl das Gebiet von Privat erschlossen 
wird? 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Für die Planung und Umsetzung von externen Aus-
gleichsmaßnahmen ist erst einmal nicht erheblich, 
ob die Ausgleichsflächen in privater oder öffentlicher 
Hand sind. Vorrangig ist, dass die Flächen verfügbar 
und für die angedachten Ausgleichsmaßnahmen 
geeignet sind. Die Sicherung der 
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Ist dieses Flurstück an den Investor abge-
treten worden? 

Ausgleichsmaßnahmen erfolgt über öffentlich-recht-
liche Verträge zwischen der zuständigen Natur-
schutzbehörde und der Gemeinde bzw. Stadt sowie 
ggf. dritter, privater Personen. Es ist durchaus üb-
lich, dass Flächen zum Zeitpunkt der Planaufstel-
lung und auch später in privatem und/oder öffentli-
chem Eigentum sind oder jeweils in das andere 
übergehen. Dies übrigens auch in dem Fall, dass die 
Gemeinde ein Baugebiet plant und bezahlt. Umge-
kehrt ist es nicht unüblich, dass bei gemeindlichen 
Planungen private Flächen in Anspruch genommen 
und die Ausgleichsmaßnahmen dann entsprechend 
rechtlich gesichert werden. 

C.2.14 Störche 

Die Begründung, dass die Störche ein wei-
tes Gebiet zur Futteraufnahme suchen, 
mag stimmen, so dass diese nicht auf die 
Wiese angewiesen sind. Allerdings ent-
steht beim Starten und Landen ein Prob-
lem. Der Storch kann nicht wie ein Heli-
kopter starten, er hat bereits in der jetzigen 
Bebauung Mühe die nötige Hohe zu errei-
chen, um seinen Flug über die Dächer 
zum Kirchturm unfallfrei zu bewältigen. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Im Rahmen der Erfassungen gemäß den „Metho-
denstandards zur Erfassung der Brutvögel Deutsch-
lands“ (Südbeck et al., 2005, herausgegeben im 
Auftrag der Länderarbeitsgemeinschaft der Vogel-
schutzwarten und des Dachverbandes Deutscher 
Avifaunisten [DDA] mit Unterstützung des Deut-
schen Rates für Vogelschutz e.V. und des Bundes-
amtes für Naturschutz) wurden weder im Plangebiet 
noch dessen näherer Umgebung Störche auf Nah-
rungssuche festgestellt. Eine gelegentliche Nut-
zung, bspw. während/nach der Mahd/Mahdgutauf-
bereitung, ist nicht ausgeschlossen; eine lebensnot-
wendige Nutzung kann hinreichend sicher ausge-
schlossen werden. 

Störche können in der Tat nicht wie Helikopter star-
ten; ihnen reichen allerdings meist wenige Flügel-
schläge aus, um an Höhe zu gewinnen. Insbeson-
dere beim Horstanflug ist zudem meist eine relativ 
geringe Höhe zu erkennen; zum einen spart dies 
Energie, zum anderen erhöht dies die Sicherheit bei 
der Landung, da der Storch dadurch insgesamt eine 
geringere Geschwindigkeit aufweist als bei einem 
Anflug aus größerer Höhe. Insofern ist der niedrige 
Flug über die Dächer nicht zwingend auf zu wenig 
Platz zum Erreichen einer größeren Höhe zurückzu-
führen. 

Hörensagen  

C.2.15 Da dies unter Umständen nicht Bestand-
teil einer Stellungnahme ist, sende ich 
diese Fragen auch gerne nochmal sepa-
rat. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

C.2.16 Werden alle Grundstücke zu gleichen 
Konditionen angeboten? 

Dies ist nicht Gegenstand der Bauleitplanung. 

C.2.17 Ist es tatsächlich so, dass Grundstücke an 
die Gemeinde abgetreten werden? 

Dies ist nicht Gegenstand der Bauleitplanung. 

C.2.18 Nach welchem Verfahren werden die 
Grundstücke zugeteilt? 

Dies ist nicht Gegenstand der Bauleitplanung. 
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Wenn der Bedarf so groß ist – wie viele 
Grundstücke sind bereits vergeben/zuge-
sichert? 

C.2.19 Sind die Grundstücke für die Mehrfamili-
enhäuser tatsächlich schon an Bauträger 
vergeben, bevor es überhaupt grünes 
Licht fürs Baugebiet gibt? 

Dies ist nicht Gegenstand der Bauleitplanung. 

C.2.20 Haben Mitglieder und Familien von Ge-
meindemitarbeitern bereits Grundstücke 
zugesichert bekommen und kann daher 
eine befangene Motivation entstanden 
sein? 

Dies ist nicht Gegenstand der Bauleitplanung. 

C.2.21 Ist das gesamte Plangebiet aktuell im Be-
sitz eines Investors oder müssen hier erst 
noch interne Verkäufe abgeschlossen 
werden? 

Dies ist nicht Gegenstand der Bauleitplanung. 

Das Plangebiet befindet sich zu über 95 % im Eigen-
tum des Vorhabenträgers, mit dem ein städtebauli-
cher Vertrag geschlossen werden soll, der unter an-
derem die Durchführung der Erschließungsmaßnah-
men, der naturschutzrechtlichen Ausgleichsmaß-
nahmen und der artenschutzrechtlichen Maßnah-
men beinhaltet. Die Erschließungsflächen und die 
öffentlichen Grünflächen im Plangebiet werden an 
die Gemeinde übertragen werden, nachdem die An-
lagen hergestellt sind. Im Gegenzug wird die Ge-
meinde eine kleine Teilfläche eines nicht mehr ge-
nutzten Feldweges im nordwestlichen Bereich des 
Plangebiets zur besseren Arrondierung der Bau-
grundstücke an den Investor veräußern. 

C.2.22 Ist eine Umzonung vom westlich anschlie-
ßenden Gewerbegebiet eine Alternative 
zur Bebauung der Senke beim Biotop? 

Dies ist nicht Gegenstand der Bauleitplanung. 

C.2.23 Zusammenfassend – würde man auf die 
MFH verzichten, wären alle aufgeführten 
Bedenken für Mensch und Natur elimi-
niert. 

Es ist auch in anderen ländlichen Gemein-
den immer noch legitim, nicht zu verdich-
ten, bis es platzt, warum nicht in diesem 
kleinen grünen Gebiet? 

Auf die Abwägungsvorschläge in den Ziffern C.2.1 
bis C.2.14 wird verwiesen. 

C.2.24 Ist eine Umzonung vom westlich anschlie-
ßenden Gewerbegebiet eine Alternative 
zur Bebauung der Senke beim Biotop? 

Dies ist nicht Gegenstand der Bauleitplanung. 

C.2.25 Für den Fall, dass Wohnungen der 
Wunsch von Interessenten sind, kann man 
doch auch kleine 2-Familien-Einheiten 
planen, ähnlich wie bei Doppelhaushälf-
ten, durch die abfallende Straßenführung 
könnten beide Stockwerke terrassenför-
mig ebenerdig erreicht werden. Sie sehen, 
dass wir dauerhaft bemüht sind die Pla-
nung des Baugebiets konstruktiv 

Dem wird nicht gefolgt, 

Auf die Abwägungsvorschläge in den Ziffern C.2.1 
bis C.2.14 wird verwiesen. 

Zudem wird angemerkt, dass die Wohnungen im 
WA1 und WA2 mit 2 Wohnungen pro Einzelhaus 
und 1 Wohnung pro Doppelhaushälfte – also 2 Woh-
nungen im Doppelhaus insgesamt – begrenzt sind 
und eben nur die von dem/der 
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mitzugestalten, um für alle ein gutes Er-
gebnis zu erreichen. 

StellungnahmeverfasserIn gewünschten „2-Fami-
lien-Einheiten“ realisiert werden können.  

Daran, dass im WA3 die Wohnungen bzw. Wohnein-
heiten nicht gedeckelt sind, wird im Sinne des Bo-
den- und Ressourcenschutzes sowie der in der Ab-
wägung und Begründung weithin genannten Argu-
mente festgehalten. 

 


